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ken sollte, dari I1la  — nach den aufschluls- len, daraufhin theologische ptionen
reichen Querverbindungen In den UTrOo- un Entwicklungstendenzen zuzuordnen,
päaischen Kaum, die Jan Rohls hergestellt die sowochl kirchlich-institutionell: Pro-
hat, iragen. em se1ine Theologiege- 101NS- un Rezeptionsbedingungen
schichte mI1T 1870 beginnen älst, über- als uch biographische Schwerpunkte
nımmMt unausgesprochen ıtschls un Kontingenzen berücksichtigen In

der Lage sind. Hrst annn könnte uch eın
chenbruch uch hat darauf verzichtet,
Selbststilisierung seiner Theologie als EDO-

Urteil über die N1IC. 11UT rhapsodi-
dem FEiınsatz bel Ritschl eın Einleitungs- sche un CKIE  ische, sondern systematiı-
kapitel über das ruhere 19.Jh Uu- sche Bedeutung der Theologiegeschichte
schalten, ın dem nıicht L1LUTF Schleiermacher für die Dogmati gefällt werden. ber das
1NnNe€e wichtige einzunehmen gehabt es 1st natürlich leicht gesagt hoch
e sondern uch die Religionskritik der zuerkennen 1st die schwierige Arbeıt der

Zuordnung VO  - Themen, chulen unLinkshegelianer un ihre Rezeption In der
deutschen Arbeiterbewegung KEr- Disziplinen, der sich ben N1IC: L1UTI

wähnung inden mussen. Hs erstau programmatisch, sondern tatsächlich HC
überdies, dals WEn I1la  — enn mıt 1870 stellt hat
einsetzt, das Reichsgründungsjahr un die Marburg Dietrich Korsch
nachfolgende Reichsgeschichte keine 5>YS-
tematische Berücksichtigung en
gesichts der inzwischen überreichen Lite-
ratu ZU Kaiserreich doch eın gewicht- RenzZz, OTS! Troeltsch zwischen
1ges an DA Gliederung nach Heidelberg und Berlin A Troeltsch-Stu-
„Ansatzen“, „Schulen  « un Durchiührun- 1en 23 Gütersloh (Gütersloher Ver-
gCH In den Fachdisziplinen hat auf der agshaus) 2001, 362 G K, ISBN 3
einen Selite Klärendes sich. Auf 579-00393-3
der anderen Seıite wirkt S1E schema-

Nachdem der ers Band der oeltsch-1SCH; insbesondere, WEeI111 „Schriftver-
ständnis“, „Rechtfertigungslehre“ un Studien mıiıt Beitraägen ZUrT Biographie und
„Christologie“ regelmälsig TE Urteilsmat- Werkgeschichte bereits 19852 erschienen
T1X herbeigerufen werden. uch die Latl- WAäIl, hat INa  - auft diesen zweıten Band
sächliche Initialfunktion IWa VO histor1- der inzwischen elfbändigen Publikations-
schen ethoden In der Exegese für wWel- reihe ange warien mussen. ET VEISaIll-
tere systematische Gedankenbildung melt, VO Horst Renz 7D R.) Detreut,

ZUuUannn schlec erfalst werden. 1)as STar. terschiedliche eıtrage
dualisierende Begrifispaar „Geschichte“ Troeltschs, seinem akademischen All-

CHCH „Metaphysik“ INas ZWarTr manchen Lag, seiner Schülerschaft un ZUrLr Pdi-
Selbstverständnissen der historischen Au- tionsgeschichte der „Glaubenslehre“

entsprechen, eignet sich ber sıch. ES liegt dabei auf der Hand, dafs die
schon se1it Oeltsc: N1IC mehr für Binzelstudien VO  — der Möglichkeit Ge-
ine heutige Urteilsbildung. 1.S 1mM einzel- brauch machen, uch solche Details ZUrTr
He  ' durchaus minut1O0se un lehrreiche Kenntnis bringen, die ın der 1991 ([ -

Darstellung leidet Ende doch un schienenen Biographie Troeltschs VO
der methodischen Grundentscheidung, Hans-Georg Drescher nicht vorkamen,
die Kategorie - Neuzeit* (wie immer I1la  — VOTL em aber noch unveröffentlichtes
s1e kontrovers der ambivalent bestim- Material vorzustellen. teilt ausführli-
IC  — mag) programmatisch verabschie- che „Beobachtungen TNS Troeltschs

894-—191 I mıtden un dessen mıiıt einer Fortsetzu Heidelberger Jahren
der christlichen Dogmengeschichte In der 9—87) In intimer Vertrautheit mıt den
un a1s Theologiegeschichte rechnen. Lebensverhältnissen Troeltschs Daraus

16 1mM einzelnen eindrucksvolles Buch entste eın anschauliches, vielleicht eın
belegt auf seine Weise iıne eıte des DI- weni1g dichtes Bild des Privatmannes
lemmas Theologiege- oeltsc. In und un all seinen kadem!ı-gegenwaäartiger
schichtsschreibung nämlich noch keinen schen Tätigkeiten. Eigentümlicherweise
Weg gefunden aben, die 1n der 4a1 bleibt die innere Dynamik des Verhältnis-
beobachtenden Veränderungen In der SC5 Max er hne entsprechend 1n -
theologischen TE mıt den real- un tensive Würdigung. Hans ollmann CI-

mentalitätsgeschichtlichen Veränderun- 7a VO  e der Reise Troeltschs un Webers
gCH der Zeıt auft ıne überschaubare und nach DE LOouls 1M TE 1904 1mM Sinne
SCHAUC Weise synchronisieren. Dazu einer „lebensgeschichtlichen Interpreta-
waren theologie- un religionsübergrei- tion 8—-117) ber Troeltschs geschei-
en! Interdependenzen 1 Ausgang VO terten (1908/09 un erfolgten Ruf
einem möglichst gut hypothetisc gefals- (F59 die Berliner Universita be-
ten Neuzeit-Begriff den Anfang B stel- wchtet 1m Umifeld der Berliner FPakultäts-
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politik In der theologischen un philoso- gangspunkt für die Deutung der eolog1-
schen un philosophischen Arbeitphischen Fakultät Gunter 17! -
Troeltschs wählen, ware sicher L1 ZU-fangreich 118—184), Der nicht iImmer

übersichtlich un mıiıt unpassenden Aus- reichend. In dem Maße aner, WI1e die
flügen In die Jungste Vergangenheit biographisch zugespitzte Sichtwelse sich

Shinishi Vergleich VO. uch wieder 1NS Institutionelle Ries-
Troeltsch und Gottiried Traub bewegt ebrodt) un! Historische (Tiıemann, Wol-
sich Im Rahmen des Erwartbaren un fes) wendet, gewinnt der Band den ADb-

Stan zurück, der einer sachorientliertenaus den eDatten Vaterlandspartei
und Volksbund für TrTe1INEL und Vaterland Theologiegeschichte NOTTUL.
ekannten Hochinteressan dagegen 1st Marburg Dietrich Korsch
die empirisch f{undierte Darstellung Mar-
tin Riesebrodts über Einkommensverhält-
n1sse, Studentenzahlen, Hörerfluktuatio-

zwischenL11C  - un Fakultätsrankings eyer, 1etricı Kirchengeschichte als
1894 un: L942. mıiıt deren Hilfe eın kon- Autobiographie. Eın Blick In die Werk-
kretes Bild der Heidelberger Fakultät, VO  _ zeitgenÖssischer Kirchenhistoriker,
Troeltschs tellung ihr un! seliner (im Bd.2 Schriftenreihe des Vereins Tür
wesentlichen 1rc den philosophischen Rheinische Kirchengeschichte 154),
Lehrauftrag gewachsenen) Hörerzahl EeNTL- on (Rheinland-Verlag) 2002, VUl,
ste Dieser Beıtrag ist uch für andere 42 ] K ISBN 3-7927-1829-4
Forschungen ZUILI „Alltagsgeschichte“ der
Unıversita die h.wende methodisch Wilie schon der 1999 erschienene
un! sachlich hoch bedeutsam un sollte Band wıill uch dieser einen “Blick In die
ZUrTr Nachahmung reizen. Dals Troeltsch Werkstatt zeitgenÖssischer KirchenhistorI1-
1ine Schule gebilde habe annn I1la  — ker‘  99 wertlen. ach ans-Walter
jedenfalls 1M Sinne einer unmittelbaren Krumwiede, Günther Va  z Norden, Joa-

chim Rudol{f Mohr un! Robertzeitlichen Nachfolge nıicht behaupten.
Dennoch können einzelnen ersonen Stupperich melden sich 11U Historiker
Ier dieser Perspektive vorgestellt werden; Wort, die her zufällig In den me1ls-
Hans-Hermann Tiemann berichtet über ten Fällen die Forschungen ZUT en Kır-
die 1Im Weltkrieg gefallenen ttoO eMPP che un des Mittelalters un! jejenige der
un! ermann üskind, Matthias Wol{fes ehemaligen DDR reprasentlieren: Lulse

bramowskIi, etier Barton, HeılnzIn gewohnt souveraner, UÜUFr«c Zugabe e1-
berach, Gunter Brakelmann, ans-DieterLT Bibliographie uch methodisch VOI-

bildlicher Weilise über Rudol{i Paulus, DOopmann, Rudoltf Mau, Nu chäfer-
der TST nach dem eltkrieg, wiewohl diek, ilhelm Schneemelcher, Hans
LUr für kurze Zeıit, das württembergische eOorg Thümmel un: Priedhelm Winkel-
arram zZugunsien einer übinger Hono- 1900280888
rarprofessur auigab. Aus dem unveröl- DIie einzelnen eitrage tellen eın O
fentlichten brieflichen Quellenbestand 1n- lJungenes Gemisch dar aus dem Bericht
LEB Vaters schöpftEDinkler-von SCHAUN- des persönlich TICDHIEN:; der Betrachtung
Dert, die erstmals die AA Teil dramatı- des Wesens, Gegenstandes un der FOr-
schen mMstande der Edition VO.  — schung der Kirchengeschichte un einem
Troeltschs Glaubenslehre durch Gertrud Einblick ın die jeweilige historische 1tua-
VO  e} le Fort mitteilt Darın wird der erheb- a(0)88 1ın der Kirchengeschichtsschreibung
liche Anteil Hans VO  — Schuberts OI$ga- entste. Dıie gerade Studierenden

manchmal fern erscheinende eologi-nisatorischen elingen des Tojekts
ebenso deutlich WI1E die Mitarbeit sche Disziplin bekommt buchstäblich eın
Uunschs der Endfassung des Textes Gesicht, un! 1st interessant un! >Dall-
TEUNC uch die unerfifreuliche VO  — nend verfolgen, un welchen oftmals
arta Troeltsch egenüber Gertrud VO le widrigen Umständen Te un FOT-
Fort Dals Theologiegeschichte uch DIlO- schung Vvonstiatten Q1ng. Wer einige der

Autoren selbst 1m Studium der bei ande-graphisch verstanden werden mu/s, zeig
sich nachdrücklich In diesem Band Dals ICI Gelegenheiten kennen lernen durfte,
das Biographische immer uch einen STar- TrTkennt sS1e In ihren Beıtragen sofort WIe-
ken Anteil des allzumenschlich Privaten der un! 1st dankbar 1ür die nachträgliche
besitzt, wird freilich nicht minder deutlich Erhellung der Hintergründe.
Immerhin Lragen die ZU Teil sehr DC$* Der Herausgeber Dietrich eyer VCI-
sönlichen Einzelheiten azu bei, das Bild welst Im Vorwort A111 die Schwierigkeit

eines olchen autobiographischendes grolsen Klassikers VeitscC) durch den
Aspekt des Ange{ifochtenseins un: partie- uga: „Aus der Absage einzelner Hıs-
len Milslingens nicht heroisch werden oriker 1st mM1r SE noch bewulßterE

lassen. Diıese Perspektive ber als Aus- den, Wäas edeutet, sich einer olchen


